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BADEN-BADEN. Mitte April soll das
Suitenhotel Aqua Aurelia im Bäder-
viertel der Kurstadt eröffnet wer-
den. Reto Schumacher, langjähriger
Chef im Schlosshotel Bühlerhöhe,
der das Hotel leiten wird, beim
Richtfest: „Wir haben schon die ers-
ten Gästebuchungen.“ Rund 15
Mio. Euro kostet der der Neubau
gegenüber der Caracalla-Therme.
Außer 46 Suiten für die Gäste ver-
fügt das Aqua Aurelia über zehn lu-
xuriöse Wohnungen, deren Bewoh-
ner die Leistungen und die Infra-
struktur des Hotels in Anspruch
nehmen können. Entstehen wird
zudem ein Restaurant. bai 

BADEN-BADEN. Angelika Braunagel
leitet bereits in der vierten Genera-
tion das Gasthaus zum Hirsch in
Haueneberstein, für das jetzt das
110-jährige Bestehen gefeiert wurde.
Zum Jubiläum hatte sie eine histori-
sche Ausstellung mit Fotos und Do-
kumenten zusammengestellt, in der
die wichtigsten Stationen seit der
Übernahme durch Wilhelm Brau-
nagel im Dezember 1898 gezeigt
wurden. bai

BÜHL. Matthias Schormann wird ab
15. November neuer Küchenchef im
Gourmetrestaurant Imperial im
Schlosshotel Bühlerhöhe. Nach
dem überraschenden Weggang von
Götz Rothacker konnte General
Manager Heinz H. Imhof den 34-
jährigen Koch für das Imperial ge-
winnen. Schormann war seit Febru-
ar 2006 Küchenchef im Gourmet-
restaurant Werners Restaurant im
Schloss Eberstein in Gernsbach.
„Ich bin sehr glücklich, dass wir mit
Matthias Schormann so schnell ei-
nen kompetenten und aufstreben-
den Küchenchef gewinnen konn-
ten“, sagte Imhof. wmg

LÖRRACH. Ein Kooperationspartner 
von Best Western plant beim Lörra-
cher Bahnhof ein 4-Sterne-plus-
Hotel mit rund 170 Zimmern.Von
der Betreiberfirma Wito Lörrach
AG sind Gastronomie, Konferenz-
räume, Verwaltungs- und Personal-
trakt, Wellnessbereich sowie 100
Doppelzimmer, 50 Einzelzimmer
und 19 Suiten vorgesehen. Ende
2010 soll Baubeginn sein. la 

Kurz notiert
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Land und Leute

Kaffeekreationen, Dinnershow und ein edler Schäumer 
...................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Coffee-Drinks: Kaffeemaschinen-Her-
steller Franke Bremer hat in München ei-
nen Cocktailwettbewerb ausgerufen. Sie-
ger ist Ercan Cicek aus Abensberg (Mit-
te) mit starken „Coffee Butterscotch“
und dem alkoholfreien „Happy Coffee“.
Rang zwei und drei belegten Giorgio Mi-
chailidis (rechts) und Alexander Wim-
mer (links). kg

Hochgenuss: Michel Janneau (rechts),
Generaldirektor von Champagne Louis
Roederer, und Francois Schoepfer, Ge-
schäftsführer von Schlumberger, prä-
sentierten in München die stilvolle neue
Ausstattung der edlen Schäumer. Ein
festliches Dinner vom 2-Sterne-Koch
Stefan Steinheuer (links) umrahmte die
genussvolle Premiere. kg

Premiere: Harald Wohlfahrt,
3-Sterne-Koch, und Palazzo-
Namensgeber hat sich beim
Start der Dinnershow in Mann-
heim vom ordungsgemäßen
Zustand der Küche überzeugt.
Am 5. November ist Premiere
in Stuttgart. fe
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STUTTGART. Martin Öxle steht im Mit-
telpunkt des jüngst präsentierten Bu-
ches „Der Speisemeister“ (Kosmos
Verlag, Stuttgart). Die von Martin
Hohnecker (ehemaliger Lokalchef der
Stuttgarter Zeitung) zu Papier gebrach-
te Hommage an einen großen Koch ist
die Biografie eines Mannes, der immer
über den Tellerrand hinausgeblickt
hat. Und natürlich fehlen auch Öxles
Rezepte aus der Speisemeisterei nicht.
Das späte Erscheinen seines Buches,
knapp ein Jahr nach dem Ende seines
Wirkens in der Speisemeisterei, ist Öx-
les Konsequenz geschuldet. 

Er sagt von sich: „Ich mache etwas
nur dann, wenn ich es richtig machen
kann. Für das Buch hatte ich vorher
einfach keine Zeit.“ Bei der Vorstellung
des Werkes im Bistro Ecco in der Spiel-

bank Stuttgart machte Öxle deutlich,
dass er von seiner Leidenschaft zu ko-
chen, nicht lassen wird. Er wolle künf-
tig zwar nicht mehr so eingezwängt ar-
beiten wie früher, aber im Ecco eine ve-
ritable Bistroküche praktizieren. 

Dietmar Pleil 

� Baden-Württemberg

Lebenswerk auf Papier 
Ex-Speisemeisterei-Chef Martin Öxle stellt sein Buch vor 

Buch-Macher: Martin Öxle (links) und
Martin Hohnecker Foto: Dietmar Pleil

KARLRUHE. Auf der Fachgruppensit-
zung Gaststätten der Kreisstelle Karls-
ruhe überraschte der Vorsitzende Be-
nigno Baroni seine Kollegen mit dem
Satz: „Die Gastronomie ist eine Wun-
derbranche“.

Er zitierte damit einen Gast, der ihm
gegenüber geäußert habe, dass es sei
ein Wunder sei, dass bei all den
Schwierigkeiten, die sich einem Gas-
tronomen in den vergangenen Jahren
entgegenstellten, er für seine Gäste im-
mer noch ein Lächeln übrig habe. Ba-
roni erwähnte die Mehrwertsteuerer-
höhung, das Nichtraucherschutzge-
setz, die Preisexplosion bei Lebensmit-
teln und Energie,
den steigenden
Bürokratieauf-
wand, und das al-
les begleitet von
sinkenden Um-
sätzen. Gemein-
sam mit dem
Kreisvorsitzen-
den Waldemar
Fretz hatte er da-
her einen Refe-
renten eingeladen, der über erfolgrei-
che Gästegewinnung sprach. 

Joachim Bullermann nannte sein
Thema „Mensch-Marketing statt
Preis-Marketing“. Nur Betriebe, die ih-
re Gäste als Menschen behandelten
und begeistern könnten, hätten gute
Überlebenschancen. Betriebe, die auf
Dumping-Preise setzten, scheiterten
zumeist. Sie unterscheiden sich näm-
lich nicht von den vielen anderen, die
ebenfalls mit zu niedrigen Preisen am
Markt operieren.

Bullermann zeigte vor allem Metho-
den auf, die nichts kosten. Von vielen
Betrieben in Hotellerie und Gastrono-
mie werde zuviel in die Hardware an-
statt in die Software investiert. Man
müsse die Qualität „zwischenmensch-
licher Beziehungen“ verbessern, indem
man seine Mitarbeiter schule, motivie-
re und unterstütze, damit sie mit den
Gästen richtig kommunizieren kön-
nen. Die Herzlichkeit der Atmosphäre
sei ein Alleinstellungsmerkmal, das
von vielen anderen Betrieben nicht an-
geboten werde. Herzlichkeit koste kein
Geld sondern nur ein Lächeln. Die
Mitarbeiter müssten auch zu guten
Verkäufern werden. Noch wichtiger sei
aber ein „Benimmtraining“. Jeder neue
Gast könne ein Stammgast werden,
wenn man ihn mit Herzlichkeit, gutem
Benehmen und Menschlichkeit binden
könne. bru
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Wunderbranche 
Gastronomie 

Joachim Buller-
mann Foto: Archiv

� Eigentümer:
Paulinenpflege Winnenden

� Betreiber: Hotel am Kurpark
Bad Herrenalb GmbH

� Eröffnung: 28. April 2008 
� Investition: 11, 6 Mio. Euro
� Direktor: Andrea Möglich
� Kategorie: 3 Sterne superior 
� Zielgruppen: Pflegende, Pflege-

bedürftige, Menschen mit und
ohne Behinderung

� Angestrebte Zimmerbele-
gung: 75 Prozent

� Zimmer:
65 Zimmer/Apartments 

� Zimmerpreise:
95 bis 109 Euro pro Pers. im DZ
mit Vital-Vollpension

� Angestrebter Durchschnitts-
preis: keine Angabe

� Mitarbeiter: 32 
� Kontakt: 

Kurpromenade 23/1
76332 Bad Herrenalb
Telefon: 07083 50020
www.hotel.ak.de

Hotel am Kurpark 

Die Zimmer: wohnlich gestaltet und vielseitig verwandelbar Foto: Hotel 

BAD HERRENALB. Das Hotel am Kur-
park ist ein etwas anderes Haus: Ein
Hotel für Pflegende und Pflegebedürf-
tige, für Menschen mit und ohne Be-
hinderungen. Und eines der wenigen
Hotels auf deutschem Boden, das ge-
zielt für diesen Zweck gebaut ist und
dieses Konzept stringent umsetzt. Zur
Überraschung vieler Gäste übrigens,
denn manch einer von ihnen hat in
dieser Hinsicht schon böse Überra-
schungen erlebt, stand mit seinem
Rollstuhl in einem angeblich barriere-
freien Hotel plötzlich vor unüberwind-
baren Treppen. 

100 Prozent barrierefrei
„Wir sind zu 100 Prozent barrierefrei",
sagt Hotelberaterin Susanne Bruning,
die mit ihrem Büro von Anfang an in
Planung und Vertrieb des Hotels ein-
bezogen war. Das Foyer gleicht in sei-
ner Größe einem Tanzsaal, an der Re-

zeption kann ein Rollstuhlfahrer in
Augenhöhe mit der Rezeptionistin
sprechen, die Flure sind breit und ha-
ben Handläufe, auf allen Stockwerken
gibt es Sitzgruppen, die durch ihre Ge-
räumigkeit auffallen, das gleiche gilt
im weitläufigen Tagungsbereich.

Dass die 34 Appartements und 27
Hotelzimmer voll behindertengerecht
bis in den Sanitärbereich eingerichtet
sind, versteht sich von selbst. Aber
auch hier macht es die Mischung. Mal
gibt es ein zweites Bett als Behinder-
tenbett, mal ein solches in einem an-
gegliederten zweiten Raum. Und diese
Möglichkeiten lassen sich weiter variie-
ren. Das Konzept, so Susanne Bruning,
geht von dem Gedanken aus, dass auch
Behinderte Urlaub in einer schönen
Landschaft machen wollen. Entweder
mit Begleitpersonen, in der Behinder-
ten-Gruppe oder auch allein. Aber
auch Angehörige, die zum Beispiel ihre

pflegebedürftigen Eltern nicht allein zu
Hause lassen wollen, finden hier eine
Möglichkeit, ebenso wie Paare, bei de-
nen eine Person behindert ist. 

Das Hotel ist darauf ausgerichtet,
Menschen mit Behinderungen in Feri-
enstimmung zu versetzen. Das beginnt
bei der Frischeküche und setzt sich fort
im Freizeit-Programm in Kooperation
mit der nahen Therme Bad Herrenalb.
Das Haus kann auch über die Sozial-
und Pflegestation Bad Herrenalb von
der Rufbereitschaft bis zur Tagespflege
eine individuelle Betreuung anbieten. 

Pilotprojekt mit Zukunft
Das Pflegekurhotel wurde laut Susan-
ne Bruning als zukunftsorientiertes Pi-
lotprojekt mit Blick auf den Kurpark
völlig neu gebaut. Ein immerhin 11,5
Mio. Euro teueres Objekt. Investor,
Träger und Betreiber ist die Paulinen-
pflege mit Sitz in Winnenden. Im In-
tegrationsbetrieb sind unter den der-
zeit 25 Mitarbeitern auch Menschen
mit Handicaps. Im April dieses Jahres
eröffnet, läuft der Betrieb trotz einiger
Sonderarrangements allerdings eher
zäh an. „Es gibt sicherlich einen großen
Markt und auch einen hohen Bedarf,
das zeigt uns das Beispiel Skandina-
vien", so Hotelberaterin Susanne Bru-
ning. Sie blickt zuversichtlich in die na-
he Zukunft, wenn das Hotel in die Ka-
taloge und Publikationen von Behin-
derten-Organisationen Eingang ge-
funden hat. Vom Konzept ist die Ho-
telberaterin überzeugt: „Wer einmal
die Fröhlichkeit von Behinderten in
diesem Haus erlebt hat, kann gar nicht
anders.“ Hannes Kuhnert 
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Das etwas andere Hotel 
Haus für Pflegebedürftige und Pflegende / Neubau für 11 Millionen Euro / Großer Markt 


